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40 Jahre 
Auerbergfest 

 

 
 

Der Auerberg 

ein Ort, am östlichen Ortsrand von Reuth, 363 m ü. NN  

Der Auerberg 

ein Ort, fern von Straße, Verkehr, Lärm 

Der Auerberg 

ein Ort der Ruhe und Besinnung 

Der Auerberg 

ein Ort, an dem man Natur genießen kann 

Der Auerberg 

ein Ort, an dem man gerne weilt 

Der Auerberg 

ein Ort, an dem man gerne zusammenkommt 



An diesem Ort trifft sich jährlich im Sommer die große 

Sängerfamilie des Männerchores Eintracht Reuth, um 

mit der Bevölkerung sein traditionelles Auerbergfest 

zu feiern!  

 
Dieses Auerbergfest könnte es nicht geben, hätte nicht unser kürzlich 

verstorbener Sangesfreund Hans Schuster jährlich kostenlos seine 

Wiese zur Verfügung gestellt! 

 

Die „Questenwiese“, eingerahmt von Wald – ein herrlicher Fleck in 

Gottes freier Natur  

 

  
Die Questenwiese  (Frühschoppen 2004) 

 
 

Hans Schuster, der fast jede freie Minute auf „seinem Berg“ verbrachte, 

verfasste kurz vor seinem Tod ein Gedicht: 

 

„Wisst Ihr, wo ich gerne weil, nach des Tages Mühe? 

Auf dem schönen Auerberg, da ist Ruh’ und Friede! 

 

Vogelsang und Glockenklang, höre ich so gerne, 

Wiesenthau und Regensberg grüßen aus der Ferne. 

 

Aus dem schönen Wiesentgrund, erklingt so mancher Ton, 

nun seit 70 Jahren höre ich es schon. 



Der Wind der rauscht, der Zug der pfeift, 

diese vertrauten Töne vernahm ich schon als Kind. 

 

Das Walberla, der Rothenstein, blicken wie einst herüber, 

die zwei Berge kenne ich, bewundere sie wie Brüder. 

 

Der Vater und die Mutter auch, wir waren immer da. 

Viele Erinnerungen kommen heut, was wir erlebten: Jahr um Jahr.“ 

 

 
Hans Schuster 2003 

 

 

Was ist das „besondere“ am Auerbergfest? 
Weit weg von Straße und Lärm, eingerahmt von Wald, liegt die „Questen- 

wiese“, auf der unser Männerchor Eintracht Reuth nun schon seit 40 

Jahren sein Auerbergfest feiern darf. 

Dieses Fest entwickelte sich mittlerweile nicht nur in Reuth, sondern 

auch über die Ortsgrenze hinaus zu einem sehr beliebten Familienfest, 

das jährlich viele Gäste anlockt. 

Über 30 Jahre sorgte eine richtige Zeltstadt für ein schönes Ambiente.  

Der Freitag gehört immer schon nur den Sängern, die bei einer Brotzeit 

mit einer lockeren Singstunde das Fest eröffnen. 

Am Samstag wird bei Einbruch der Dunkelheit das Lagerfeuer entzündet, 

um das sich die Sängerfamilie und viele Gäste zusammensetzen und 

singen, musizieren oder auch nur reden.    

Die Grillmeister treffen sich am Sonntag um die Mittagszeit. Viele 

Sängerfamilien sitzen zusammen, um sich die Grillspezialitäten in freier 

Natur schmecken zu lassen. Die selbstgebackenen Kuchen der 

Sängerfrauen sind am Nachmittag ein Genuss der Kaffeetrinker. 



 
Kuchenbüfett 2001 

 

 

Wie alles begann! 
Wir schreiben das Jahr 1969: 

- Neil Armstrong betritt als erster Mensch den Mond 

- Richard Nixon wird 37. Präsident der USA 

- Willy Brandt wird Bundeskanzler, Gustav Heinemann Bundespräsident 

- Freiwillige Feuerwehr Reuth feiert 90jähriges Bestehen 

- Reuther Jungsänger treffen sich auf dem Auerberg zum Zelten 

 

Bereits 1968 war ein Zeltlager der Jugend ins Gespräch gekommen. Die 

Ortsvereine erfreuten sich damals starken Nachwuchses. So kam es, 

dass sich besonders die Feuerwehr und der Gesangverein gegenseitig 

junge Mitglieder warben. 

Die damalige Vorstandschaft (1. Vorstand: Leonhard Mayer; 2. Vorstand: 

Konrad Schmitt; Kassier: Anton Ringel; Schriftführer: Albert Dutka), 

sowie besonders der Vergnügungswart Hans Schmitt organisierten ein 

erstes Zeltlager der Jugend auf der Wiese von Albert Schuster (heutiger 

Parkplatz). 

Die Zelte wurden von der Weberei geliehen, damals Arbeitgeber vieler 

Reuther Sänger. 

 

Das erste Zeltlager fand 1969 auf der Wiese von Albert Schuster statt 

(heutiger Parkplatz). Das Bier brachte noch Vereinswirt Hans Schmitt 

(Gasthaus Krone) mit seinem Privatauto auf den Berg. 

1970 fiel das Auerbergfest wegen dem anhaltenden, schlechten Wetter 

aus. Es war das erste- und bisher einzige mal, dass ein Auerbergfest 

komplett abgesagt werden musste. 

 



Wie es weiterging! 
Ab 1971, als das Fest auf der Wiese von Hans Schuster stattfand, lieh 

man sich von der Weberei zusätzlich zu den kleinen Zelten noch ein 

großes Sonnensegel, das seine Dienste bis 1989 tat.  

Das Zelten erfreute sich großer Beliebtheit, die Zeltstadt wuchs immer 

mehr. 

 
Zeltstadt in den 70er Jahren 

 

Man begann in Kochtöpfen, die über einem Feuer hingen, sich sein Essen 

zuzubereiten. 

 
„Kochen“ auf dem Auerberg 



 
 

Das Bier wurde noch in der Ortschaft gelagert. Mit dem „Pritschen-

wagen“ von Franz Schuster wurden die Fässer transportiert.  

 

 
Franz Schuster mit seinem „Schwertransport“ 

 
 
 

Die Kinder waren Jahr für Jahr eifrig dabei, das Holz für ein Lagerfeuer 

aufzuschlichten.  

 

 
Kinder bereiten das Lagerfeuer vor 

 

 

 



Chronik 40 Jahre Auerbergfest 

 

1969: Das Geburtsjahr  
Vergnügungswart Hans Schmitt organisierte ein Zeltlager der 

Sängerjugend auf dem Auerberg. Auf der Wiese von Albert Schuster, die 

heute als Parkplatz dient, wurden vier Zelte aufgeschlagen.                   

Um die Verpflegung kümmerte sich Vereinswirt Hans Schmitt (Gasthaus 

Krone), der das Bier in seinem Privatauto hochbrachte.  

 

 

Hier das erste Bild in der Geschichte der Auerbergfeste, aufgenommen 

1969 auf der Wiese von Albert Schuster! 

 

 
Das erste Bild!   Von links nach rechts:  Peter Schmitt (Vereinswirt), Edmund Schmitt, Matthias Heist,       

Albert Schuster, Franz Heist, Heribert Schmitt 

 

 

 

1970: Ausgefallen! Das erste- und bisher einzige Mal! 
Das Jahr 1970 geht als das Jahr in die Geschichte ein, in dem das 

Auerbergfest zum ersten- und bisher auch einzigen Mal komplett 

abgesagt werden musste.                                                                         

Wie aus der Voranzeige in der Zeitung zu entnehmen ist, war sogar ein 

Feldgottesdienst geplant.  



 
Voranzeige in der Zeitung 1970 

 
 
 

1971: Premiere auf der Wiese von Hans Schuster 
Bei zwei Tage herrlichem Sonnenschein waren viele Vereinsmitglieder 

gekommen, um einige schöne Stunden in froher Runde zu verbringen. 

Unter dem zum ersten Mal aufgestellten großen Zeltdach der Weberei 

saß man beisammen und machte vom Mitgebrachten ausgiebig Brotzeit. 

Sein Essen musste man damals noch selber mitbringen, die Rettiche 

dazu gab es gratis. 

Bis spät in die Nacht saß man bei Gesang und Musik um das Lagerfeuer. 

Alle waren sich einig: Auch im nächsten Jahr schlagen wir hier unsere 

Zelte wieder auf! 

 

    
 



   
 

 

 
Fränkischer Tag zum Auerbergfest 1971 

 

 

 

1972: Auerbergfest um 3 Wochen verschoben 
Das Auerbergfest 1972, das am 24. und 25. Juni geplant war, wurde laut 

Beschluss einer Vorstands- und Ausschusssitzung vom 15. Juni aus zwei 

Gründen verschoben. Zum einen wegen dem anhaltenden kalten und 

regnerischem Wetter, zum anderen wegen des Hochzeitsständchens von 

Sänger Josef Schmitt. 

Das Auerbergfest war bei schöner Witterung ein voller Erfolg. Es wurden 

12 Zelte aufgeschlagen, die alle restlos belegt waren. Ein mächtiges 

Lagerfeuer erhellte die Nacht. Das gute Lagerbier, fränkischen 

Bauernschinken und Wedelheringe ließen sich die zahlreichen Besucher 

schmecken.  

 



 
Fränkischer Tag zum Auerbergfest 1972 

 

 
                     Kuno Schmitt unterhält die Gäste auf seiner Zither    Johann Knorr mit Sohn Peter 

 
Unterhaltung auf der Festwiese 



1973: Um die 30 Grad am Auerbergfest 
Am 30. Juni und 01. Juli pilgerten bei Temperaturen um 30 Grad viele 

Besucher auf den Auerberg und ließen sich das gute Festbier, geräu- 

cherte Heringe und die bekömmliche Brotzeit schmecken. 

Am Sonntagmittag zog der Duft von gegrilltem Hähnchen, Schweins- 

haxn, Bratwürsten, etc. über den Auerberg. Die Schafkopfler kartelten so 

manche Maß Bier heraus. Ein Spieler meinte: “So etwa könnte es auch 

mal im Himmel sein“. Reinerlös des Festes: 190 DM. 

 

 

 

1974: Wieder herrliches Wetter und Fußballschock 
Herrliches Wetter war die beste Voraussetzung für ein gelungenes 

Auerbergfest am 22. und 23. Juni. Viele Mitglieder schlugen ihre Zelte 

auf und genossen die Lagerfeuerromantik am Abend. Für Brotzeiten und 

Bier der Brauerei Greif war bestens gesorgt. 

Das legendäre Fußball-WM-Spiel DDR – BRD (1:0) konnte an einem 

kleinen Fernseher, der auf einem Autodach gestellt wurde, live am 

Auerberg mitverfolgt werden.  

 

 

 

1975: Kurzfristige Absage und Verschiebung 
Wegen heftiger Gewitterregen an beiden Tagen wurde das für 21. und 22. 

Juni geplante Auerbergfest kurzfristig abgesagt und auf 05. und 06. Juli 

verschoben. Zelte wurden wieder aufgestellt, der Bierwagen stand 

bereit. 

Es hätte eigentlich an nichts gefehlt, wenn Petrus so gewollt hätte wie 

alle Jahre. So ließ er über den Köpfen der Sängerfamilie am Samstag- 

nachmittag und Sonntagnachmittag einen kräftigen Gewitterregen 

nieder. Der Vorstandschaft wurde von einem Sänger – wahrscheinlich als 

Trost gemeint – ein besonders kluger Rat erteilt: „Wenn es am Vormittag 

schön ist, kann es am Nachmittag auch regnen“. 

 

 

 

1976: Rekordbesuch und kein Lagerfeuer 
Auch in diesem Jahr hatten sich am 03. und 04. Juli viele Vereinsmit- 

glieder und Einwohner auf dem Auerberg niedergelassen und campiert. 

Dass dieses mittlerweile schon traditionelle Zeltlager am Auerberg 

immer besser ankommt, zeigt der Rekordbesuch in diesem Jahr.  

Wegen der anhaltenden Trockenperiode wurde kein Lagerfeuer 

abgebrannt, da die Gefahr eines Waldbrandes zu groß war. 

 

 



 
Fränkischer Tag zum Auerbergfest 1976 

Linkes Bild: Links am Tisch Anton Ringel, dahinter Ehefrau Gunda, danach Adolf Leppert. Vorne rechts am 
Tisch Albert Leppert 

 

 

1977: Wegen Feiertag erstmals drei Tage 
Dieses Jahr wurde zum ersten Mal drei Tage gezeltet. Vom 17. bis 19. 

Juni, da der Feiertag 17. Juni auf Freitag fiel. Ein großes Zelt für 150 

Personen – eine Leihgabe des THW Forchheim – sowie viele kleinere 

Hauszelte wurden auf der Questenwiese aufgestellt. Etliche Reuther 

pilgerten auf den Berg. Viele Familien erlebten alle drei Tage auf dem 

Auerberg. Das Wetter war am Freitag und Samstag sommerlich warm. 

Das schöne Wetter am Sonntag wurde mehrmals durch Gewitterregen 

unterbrochen.  

 

   
      

  

1978: Wetter besserte sich 
Da der Feiertag 17. Juni auf Samstag fiel, fand das Auerbergfest wieder 

an zwei Tagen statt. 17. und 18. Juni. Obwohl die Witterung zuerst recht 

ungünstig war, besserte sich das Wetter in den Nachmittagsstunden des 

Samstages. Auch am Sonntag konnte man mit dem Wetter zufrieden 

sein. Eine stattliche Personenzahl von Reuth, besonders der Ortsvereine, 

besuchte die kleine Zeltstadt.   



   
1978: „Lagerplatz“ der Familie Schmitt (Hans, Heribert, Reinhard) 

 
 
 

1979: Abstimmung über Bierpreis 
Mit 8 : 5 Stimmen wurde in der Vorstand- und Beiratsitzung abgestimmt, 

dass der Liter Brauhausbier beim Auerbergfest am 23. und 24. Juni 3 DM 

kosten soll. Neben Käse mit Butter und Rettich gibt es auch Brotzeiten 

(Wurst und Presssack).  

 

    
                     „Hinter(n)ansichten“                                 Unvergessen: Hedwig Schmitt, dahinter fotografiert 
                                                                                                                Willibald Kohler 

 
 
 

1980: Vier Tage Auerbergfest 
Der Feiertag 17. Juni fiel auf Dienstag, deswegen wurde das Auerberg- 

fest 1980 vom 14. bis 17. Juni veranstaltet. Es herrschte schönes 

Wetter, wenn auch nicht durchgehend die Sonne schien. Neben den 

Sängern war auch die Reuther Bevölkerung wieder zahlreich vertreten 

und ließen sich die Brotzeiten und das gute Brauhausbier schmecken.   



1981: Wieder große Beteiligung  
1981 fand das Auerbergfest am 27. und 28. Juni statt. Neben dem 

Brauhausbier gab es wieder die üblichen Brotzeiten. Auch dieses Jahr 

war die Beteiligung sehr groß, besonders bei den Zeltaufbauten. Auch 

viele Nichtmitglieder besuchten am Samstag und Sonntag die kleine 

Zeltstadt. 

 

 

1982: Alles beim Alten 
Das Auerbergfest 1982 fand am 26. und 27. Juni statt. Am Freitag- 

nachmittag wurde das Zelt aufgestellt, worin am Abend eine Singstunde 

stattfand. Bei schönem Wetter waren wieder viele Mitglieder und 

Freunde des Vereins anwesend.   

 

 

1983: Zum ersten Mal Spanferkel 
Das Wetter beim Auerbergfest 1983, das am 18. und 19. Juni stattfand, 

konnte man in einem Satz zusammenfassen: Für die Jahreszeit zu kühl. 

Trotzdem ließen es sich viele Freunde des Chores nicht nehmen, dieses 

Fest zu besuchen.                                                                                      

Die anwesenden Gäste am Samstag erlebten eine Premiere:                 

Das erste Spanferkel! Auf Vorschlag des 2. Vorstandes Walter Putz 

wagte man sich an dieses „Schmankerl“ – mit vollem Erfolg. Es dauerte 

nicht lange, bis nur noch Knochen übrig waren. Damals hat es 

wahrscheinlich niemand für möglich gehalten, dass über 25 Jahre später 

diese Spezialität immer noch auf der Speisekarte steht.   

 

 
Die erste Sau am Auerberg, zerlegt von Anton Knorr 



 

1984: Sau Nr. 2 und 3 
Da die Premiere ein Jahr zuvor ein voller Erfolg war, beschloss man in 

diesem Jahr, ein großes und ein kleines Spanferkel zu bestellen. Die 

Gäste hatten auch mit dieser Menge kein Problem, nach kurzer Zeit hieß 

es vom Metzger „ausverkauft“. Das Datum dieses Festes war der 16. und 

17. Juni. 

 

 

1985: Übergabe des Jugendwimpels 
Das Auerbergfest 1985 fand vom 29. – 30. Juni statt. Ein Kinder-

nachmittag am Samstag, sowie ein Geschicklichkeitsradfahren in zwei 

Altersstufen wurden vorbereitet. 

Höhepunkt war das Fußballspiel der Tenöre gegen die Bässe mit der 

Übergabe des Jugendwimpels.  
 

 
                                        Vorstand Franz Schuster überreicht vor dem Spiel 
                                        den Jugendwimpel an Jugendsprecher Peter Knorr 

 

    
Die Mannschaften: links die Bässe, rechts die Tenöre           Mannschaftsarzt Lorenz Schuster behandelt                                                                                                               
                                                                                                            Torwart Hans Popp (+2001) 



1986: Auerbergfest erst Mitte Juli 
Ungewöhnlich spät, nämlich am 19. und 20. Juli fand das Auerbergfest 

1986 statt. Es war ein Fest mit gewohntem Ablauf: Singstunde am 

Freitag, Spielnachmittag am Samstag, Fußballspiel am Sonntag. Dazu 

natürlich wieder Spanferkel und die gewohnten Brotzeiten. 

 

 
Viele Jahre Tradition: Spielnachmittag für Junge und Junggebliebene 

 
 

1987: Keine Besonderheiten 
Am 27. und 28. Juni fand das Auerbergfest 1987 statt, das wie alle Jahre 

seinen gewohnten Ablauf hatte. 

 

 
Fast jährlich anwesend: Die Reuther Geistlichkeit 

links: Pfarrer Brandl, rechts: Pater Wenzel  



1988: Regnerisches Wetter 
Durchwachsenes Wetter mit mehr Regen am Sonntag, so das Wetter 

beim Auerbergfest 1988 am 02. und 03. Juli. Trotzdem ließen es sich 

viele Freunde und Gönner des Vereins nicht nehmen, die Questenwiese 

zu besuchen. Trotz des Wetters herrschte ein zünftiges Zelt- und 

Lagerleben, sowie friedliche Familienatmosphäre in Gottes freier Natur.      
 

 
Mit Eifer dabei: Die Kinder beim Vorbereiten des Lagerfeuers 

 
 

 
Fränkischer Tag zum Auerbergfest 1988 



1989: Das letzte Jahr im Webereizelt 
Beim Auerbergfest am 17. und 18. Juni 1989 wurde nach 20 Jahren zum 

letzten Mal das Webereizelt aufgestellt. Gebraucht wurde es nur in den 

Abendstunden, als es kühler wurde, da es Petrus an diesem Wochenende 

gut mit uns meinte. Ansonsten war es ein normales Auerbergfest, das 

auch nach 20 Jahren nicht an Beliebtheit verloren hat.   

 

 

 
Die „Auerbergmutter“ in Tracht: „Questn-Andl“ (Bildmitte) 

 
 
 

 
`s ist Feierabnd, das Tagwerk ist vollbracht! Walter Putz 

 
 

Das waren 20 Jahre Auerbergfest ! 



1990: Neues Zelt 
Über zwanzig Jahre mussten sich die Reuther Sänger für ihr jährliches 

Auerbergfest ein großes Zelt von der Weberzunft der Firma Weber und 

Ott ausleihen. 

Im Frühjahr 1990 wurde der einstimmige Beschluss gefasst, ein 

vereinseigenes Zelt anzuschaffen. Die guten Beziehungen des 1. 

Vorstandes Albert Leppert zu einer norddeutschen Firma machten es 

möglich, dass dieser Wunsch auch in finanzieller Hinsicht in Erfüllung 

gehen konnte. 

Fehlte nur noch das Zeltgerüst. Diese Arbeit wurde den handwerklichen 

Spezialisten des Vereins übertragen. Folgende Männer fertigten nach 

eigener Regie ein Zeltgestänge, das einerseits unauffällig die Plane 

trägt, andererseits auch leicht zusammen- und auseinanderzubauen ist: 

Helmut Ende, Albert Schuster, Christian Schuster, Benno Prell, Rudolf 

Wagner und Günther Krembs. Die Werkstatt stellte Flaschnermeister 

Franz Schuster zur Verfügung. 

Beim Auerbergfest vom 13. bis 15.07.1990 bestand das neue Zelt die 

Feuerprobe mit Bravour. Alle Gäste waren voll des Lobes von dieser 

Anschaffung. 

Das Fest selber fand bei herrlichem Wetter statt, so dass wieder eine 

richtige Zeltstadt entstand.  

Am Freitag weihten die Sänger bei Bier und Brotzeit ihr neues Zelt ein, 

Lieder wurden gesungen, Rudolf Wagner begleitete am Akkordeon.  

Das schon obligatorische Spanferkel fand am Samstag reißenden Absatz. 

Der Höhepunkt des Sonntags war ein Fußballspiel zwischen Tenören und 

Bässen, das 1:1 endete. Georg Hartmann verwandelte beim 

anschließenden Elfmeterschießen den entscheidenden Strafstoß zum 

Sieg der Tenöre. 

 

 
Auerbergfest 1990: Das neue Zelt 

 
 



1991: Besuch aus Kanada 
Beim Auerbergfest vom 14. bis 16. Juni bekamen wir Besuch aus 

Übersee. Erwin Schuster, der Sohn unseres früheren 2. Vorstandes 

Herbert Schuster (verstorben 1997), weilte wieder einige Zeit in seiner 

alten Heimat. 

1. Vorstand Albert Leppert nutzte die Gelegenheit, ihm am Freitagabend 

für seine 25jährige Mitgliedschaft zu ehren. Obwohl er tausende 

Kilometer entfernt ein neues zuhause gefunden hat, bedankte er sich bei 

unserem ehemals aktiven Sänger für seine Vereinstreue und überreichte 

ein Geschenk.  

 

 
Erwin Schuster (l.) und 1. Vorstand Albert Leppert 

 

Bei herrlichem Wetter herrschte am Samstag reges Treiben auf der 

Wiese. Am Abend wurde wieder das Lagerfeuer entzündet, um das sich 

viele Sänger, Frauen und Kinder versammelten. Rudolf Wagner spielte 

auf dem Akkordeon einige Lieder. So feierte man bis weit nach 

Mitternacht in fröhlicher Runde.  

  

Tauziehen zwischen Tenöre und Bässe 

Am Sonntag fand um 16 Uhr ein großes Ereignis statt. Ein Tauziehen 

zwischen Tenöre und Bässe. Unter den kräftigen Anfeuerungsrufen der 

zahlreichen Zuschauer wollten die Sänger zeigen, dass sie nicht nur 

kräftige Stimmbänder haben, sondern auch „Muckis“ in den Armen. 

Nach drei Durchgängen siegten schließlich die Bässe mit 2:1. 

 

 



1992: Pleite für Deutschland, Pleite für die Bässe 
Das Auerbergfest 1992 fand vom 26. bis 28. Juni statt. Am Freitag 

mussten wir auf dem extra dafür aufgestellten Fernseher mit ansehen, 

wie die deutsche Fußballnationalmannschaft das Endspiel der 

Europameisterschaft gegen Außenseiter Dänemark verdient mit 0:2 

verlor. 

Nicht viel besser erging es den Bässen beim Spiel „Hoch gegen Tief“ am 

Sonntagnachmittag. Unter der Leitung von Schiedsrichter Franz Stadter 

besiegten die Tenöre die Bässe klar mit 5:0.  

Beim anschließenden Auftritt des Chores waren aber alle Sänger wieder 

vereint. So soll es sein! 
 

 
Chorleiter Gerd Kauffer hat alles im Griff 

 
 
 
 

1993: Die Bässe können einfach nicht gewinnen 
Das Auerbergfest 1993 fand vom 18. bis 20. Juni statt. Am Freitagabend 

hielt Chorleiter Gerd Kauffer eine lockere Singstunde. Die Brotzeit 

spendierte wie gewohnt der Vorstand. 

Am Samstag feierte die große Sängerfamilie mit ihren Freunden bei Bier 

und Spanferkel ein fröhliches Fest. Zu später Stunde – das Lagerfeuer 

war schon ziemlich niedergebrannt – fanden auch die letzten ihre 

Schlafstätte in den aufgebauten Zelten. 

Nach dem Frühschoppen am Sonntag bruzzelte an vielen Stellen das 

Fleisch auf den Grills. Am Nachmittag unterhielt Schriftführer Franz 

Stadter die Kinder mit Trampolinspringen, Ballspiele und einer Tombola. 

Dass beim anschließenden Fußballspiel wieder einmal die Bässe den 

Kürzeren zogen, dürfte mittlerweile kein Geheimnis mehr sein. 

Auch der Wettergott spielte hervorragend mit, es schien die Sonne. 



 

 
Endstand: Tenöre - Bässe  2 : 0 

 
 
 

 
Fränkischer Tag zum Auerbergfest 1993 

 
 
 
 
 
 



1994: 25 Jahre Auerbergfest 
                                                                 

         
  Vorankündigung in den beiden Tageszeitungen (links FT vom 16. Juni, rechts NN vom 17. Juni) 

 
 

Der Wettergott meinte es gut beim 25jährigen Auerbergfestjubiläum vom 

17. bis 19. Juni 1994. 

 

Bereits am Montag war Hans Schuster den ganzen Tag beschäftigt, den 

Festplatz zu mähen. Dazu kam noch am Abend eine stolze Flotte von fünf 

Traktoren (in Reuth besser bekannt als Bulldog) samt Ladewagen, und 

schon bald war die Festwiese und der Parkplatz für das Jubiläumsfest 

gerüstet.  

 

Nach einer lockeren Singstunde am Freitag kamen am Samstag immer 

mehr „Zeltler“ auf den Berg und richteten sich ihr Quartier ein.  

 

Am Samstagnachmittag gestaltete der Chor die Hochzeitsmesse von 

Alexander Ammon (Sohn unseres Ehrenchorleiters Alfons) und seiner 

Frau Daniela. Dass die Braut auf den Auerberg entführt werde, konnte 

man fast vorausahnen. Nachdem die ganze Hochzeitsgesellschaft 

anwesend war, wurde dem Brautpaar spontan noch ein Ständchen 

gesungen. 

 

Ein Höhepunkt dann am Abend. Hans und Gertrud Schuster wurde dafür 

gedankt, dass sie seit 25 Jahren ihre Wiese kostenlos zur Verfügung 

stellen. Die Vorstandschaft überreichte als Dank und Anerkennung einen 

Geschenkkorb. 



 
Ehrung für Hans und Gertrud Schuster 

 
 

Am Abend war der Auerberg überfüllt mit Gästen aus nah und fern. Noch 

lange nach dem Lagerfeuer blieben die Leute sitzen und wollten nicht 

nach Hause gehen, war es doch das erste richtig warme Wochenende 

des Jahres. 

Der Sonntag begann mit einem Festgottesdienst auf der Wiese, zelebriert 

von Pfarrer Josef Brandl und Pater Karl Straub. Die Blaskapelle Reuth 

gestaltete den Festgottesdienst, der etwa von 200 Gläubigen besucht 

wurde. 

 

 
Pater Karl Straub und Pfarrer Josef Brandl beim Festgottesdienst 



Beim schon obligatorischen Fußballspiel der Tenöre gegen die Bässe 

siegten wie gewohnt die Tenöre. Diesmal mit 3 : 0. 

Doch dann kam der absolute Höhepunkt! Es wurde ein Schwimmbecken 

mit Wasser gefüllt und die Vorstandschaft und der Chorleiter nahmen 

abwechselnd auf einem Brett in luftiger Höhe Platz. Wenn der Ball, der 

von den Gästen geworfen wurde, den Mund einer aufgemalten Figur traf, 

wurde ein Mechanismus ausgelöst und der Mann auf dem Brett fiel unter 

dem Jubel der Zuschauer ins Wasser. Es war ein großartiges Spektakel 

an diesem Nachmittag! 

 

 
Kassier Helmut Ende geht baden 

 

Dieses Auerbergfest wird noch lange in Erinnerung bleiben. Es war ein 

gelungenes Fest, die Gäste sparten nicht mit lobenden Äußerungen. Ein 

Dank allen, die zum Gelingen dieses Jubiläumsfestes beigetragen haben.  

 

 

 

1995: Chorleiter als Schiedsrichter  Tenöre – Bässe 3:1 
Großer Andrang herrschte wieder beim Auerbergfest 1995 vom 30. Juni 

bis 02. Juli. Nach dem Zeltaufbau am Freitagnachmittag hielt Chorleiter 

Gerd Kauffer eine lockere Singstunde. Die anschließende Brotzeit, 

gestiftet von den beiden Vorständen Helmut Nägel und Albert Schuster 

durfte nicht fehlen. 

Für das leibliche Wohl an den beiden Haupttagen war wie immer bestens 

gesorgt, gab es doch wieder das obligatorische Spanferkel am 

Samstagabend.  

Nachdem für die kleinen Gäste wieder ein Kinderprogramm durchgeführt 

wurde, schnürten die Fußballstars des Chores ihre Fußballschuhe zum 

traditionellen Match der Tenöre gegen die Bässe. Unter der Leitung von 

Chorleiter Gerd Kauffer siegten die Tenöre mit 3:1.      



 

 
Vorankündigung im FT am 29.06.95 

 
 
 

   
Schiedsrichter Gerd Kauffer mit den beiden Mannschaften 

 
 
 

1996: „Kaiserwetter“ bei „vollem Haus“ 
Herrliches Wetter herrschte am Auerbergfest 1996 vom 14. bis 16. Juni. 

Unter den vielen Gästen waren auch unsere Patenvereine aus Burk und  

Weilersbach, die auf dem Heimweg vom 100jährigen Bestehen des 

Gesangvereins Weingarts auf dem Auerberg noch einige gemütliche 

Stunden verbrachten.  

Ansonsten ging das Auerbergfest in gewohnter Manier über die Bühne. 

Der Chor erfreute die Besucher wie alle Jahre mit einigen Liedvorträgen. 



 
Gewohntes Bild: Unterhaltung der Gäste mit einigen Liedern. (Bericht im Fränkischen Tag) 

 

 

1997: Regen am Samstag, Sonne am Sonntag 
Unbeständiges Wetter am Auerbergfest vom 13. bis 15. Juni.                

Am Samstag spielte der Wettergott nicht ganz so richtig mit, so dass 

viele Gäste den Festplatz vorzeitig verließen. 

 

   
            Regen am Samstag                                                           Sonne am Sonntag 



Am Sonntag war das Wetter wie verwandelt. Strahlender Sonnenschein 

lockte zahlreiche Besucher auf den Berg. Nachdem Franz Stadter wieder 

mit den Kindern einige Spiele gemacht hatte, leitete er das Spiel der 

Tenöre gegen die Bässe. Da dieses jährliche Fußballspiel zwischen den 

Stimmen die Bässe noch nie gewinnen konnten, gab es auch diesmal 

keine Ausnahme. Endstand: Tenöre – Bässe   5 : 2 . 

 

 
Zeitungsbericht im Fränkischen Tag über das Auerbergfest 1997 

 

 

 

1998: Roland Wölfel gewinnt Torwandschießen 
Keine großen Besonderheiten gab es am Auerbergfest 1998 vom 19. bis 

21. Juni. Anstelle des traditionellen Fußballspiels zwischen Tenöre und 

Bässe wurde ein Torwandschießen veranstaltet, das der stellvertretende 

Chorleiter Roland Wölfel für sich entschied. Er gewann eine Freifahrt für 

zwei Personen zum Sängerausflug im Herbst.  
 

 

1999: 30 Jahre Auerbergfest 
Große Hitze herrschte am 30jährigen Auerbergfestjubiläum vom 02. bis 

04. Juli 1999.  

Bereits am Freitag besuchten uns der ehemalige Sängerkreisvorsitzende 

Reinhold Michel, sowie die Ehrenkreischorleiterin Ruth Behner. 

Am Samstag konnten wir die dritte Bürgermeisterin der Stadt Forchheim, 

Maria Wagner, sowie Stadtrat Heinrich Lochner begrüßen. Ebenso die 

Reuther Altstadträte Alfred Stirnweiß und Hans Knöller.  

Geistlichen Beistand bekamen wir am Sonntag mit dem Besuch von 

Pfarrer Brandl, Pater Straub und Kaplan Brütting.  



Das Fußballspiel der Tenöre gegen die Bässe unter der Leitung von Franz 

Stadter wurde wegen der Hitze erst später angepfiffen. Das Ergebnis 

wurde diesmal nirgends festgehalten. (etwa von den Bässen verhindert?) 

 

 
Zeitungsbericht im Fränkischen Tag über das Auerbergfest 1999 

 

 

 

2000: Normales Auerbergfest 
Das Auerbergfest vom 16. bis 18. Juni lief in altbewährter Weise über die 

Bühne. Das Spanferkel am Samstag war natürlich wieder der kulina- 

rische Höhepunkt des Wochenendes.  

 

 

 

2001: Auerbergfest im Jahr des 90jährigen Jubiläums 
Das Auerbergfest 2001 vom 29. Juni bis 01. Juli stand ganz im Zeichen 

des 90jährigen Vereinsjubiläums. 

Aus diesem Grund wurden vier Gastchöre eingeladen, die am Sonntag 

unter dem Festbanner ihr Können vortrugen. Die Singgemeinschaft aus 

Gunzendorf, der Patenverein aus Burk, der Chor aus Effeltrich, sowie der 

Patenverein aus Weilersbach. Großer Beifall belohnte die 

Gesangsdarbietungen der fünf Chöre. 

1. Vorstand Horst Schütz bedankte sich bei den Gastchören und über- 

reichte als kleine Anerkennung eine Radierung der Reuther Pfarrkirche 

vom Künstler Harald Hubl.                                                                         

Als Ehrengäste konnten wir Oberbürgermeister Franz Stumpf und unse-

ren Sangesfreund und Landtagsabgeordneten Eduard Nöth begrüßen.  



 

 
Unser Auftritt am Sonntag  

 

 

 

 
2001: Soll das das letzte Zelt sein in der Auerbergfestgeschichte? 

 
 



 
Zeitungsbericht im Fränkischen Tag über das Auerbergfest 2001 

 
 

 
Auerbergfest 2001: Zeitungsbericht in Hallo Franken 



2002: Starker Regenguss am Samstag 
Ein Auerbergfest in Frieden und Frohsinn war auch das Fest 2002 vom 

14. bis 16. Juni. Zwar trieb am Samstag ein starker Regenguss viele 

Gäste vorzeitig nach Hause, doch dies trübte aber die Stimmung für den 

Sonntag nicht. Bei strahlendem Sonnenschein und angenehmen 

Temperaturen feierten Sänger und Gönner des Vereins bis in den späten 

Abend hinein.   
 

 

 

2003: Auerbergfest in gewohnter Weise 
Ein normales Auerbergfest erlebten die Gäste vom 13. bis 15. Juni 2003 

auf der Questenwiese bei schönem Wetter. Unser Chor unterhielt die 

anwesenden Gäste mit einigen flotten Liedbeiträgen. 

  

 
Unser Auftritt 2003 

 
 
 

2004: 18. bis 20. Juni 
 

Ein Freitagabend auf dem Auerberg 

 

     
1. Bass unter sich: Rainer Krembs, Thomas Wie-               Gabriel Zarnik, Peter Knorr, Holger Schmitt (v.l.) 
                       mann, Manfred Bürger (v.l.) 



   
         „Ich ko nümmer steh“ (Christian Schuster)                       Andreas Ringel, das passt gar nicht zu dir! 

 

 

 

2005: Besuch aus Rovereto 
Anlässlich der 1200-Jahr-Feier der Stadt Forchheim besuchte uns am 

Auerbergwochenende vom 03. bis 05. Juni der Coro Bianche Zime aus 

Rovereto.  

Bereits am Freitag, den 03. Juni luden wir unsere Gäste zum 

Spanferkelessen auf den Auerberg ein. 

Auch am Samstag waren unsere italienischen Freunde Gäste auf dem 

Auerberg. Jeder Chor brachte einige Lieder zu Gehör, auch gemeinsam 

wurde gesungen. 

Am Sonntagnachmittag verabschiedeten wir unsere Gäste wieder 

Richtung Heimat. 

 

 



 

   
                      Coro Bianche Zime                                                            Beide Chöre beim Auftritt    
 
 

 
Zeitungsbericht vom Auerbergfest 2005 

 



2006: Wettergott meinte es gut 
Nach tagelangen Regenfällen hatte der Wettergott ein Einsehen mit uns. 

An den drei Tagen vom 09. bis 11. Juni erwischten wir bei Temperaturen 

um die 25 Grad das optimale Auerbergwetter.  

Am Freitagabend kamen die Sänger fast alle auf einmal, da sich niemand 

das Eröffnungsspiel der Fußball-WM Deutschland – Costa Rica entgehen 

lassen wollte.   

Am Samstag konnten wir viele Gäste begrüßen, darunter Abordnungen 

unserer Patenvereine Kirchehrenbach und Weilersbach, sowie der 

Reuther Ortsvereine, die unserer Einladung gefolgt waren, und sich 

Spanferkel und Brotzeit schmecken ließen.  

Am Sonntag begrüßten wir eine Abordnung unserer Paten aus Burk, 

sowie die zweiten und dritten Bürgermeister Franz Streit und Maria 

Wagner. Natürlich gaben wir auch wieder einige Lieder zum Besten, die 

von unserem Chorleiter Udo dirigiert wurden. Beim Lied „Aus der Traube 

in die Tonne“ reihten sich unsere Burker Freunde mit ein, um gemeinsam 

mit uns diesen „Oldie“ vorzutragen, was auch mit großem Applaus 

gewürdigt wurde. 

 

 

 
Die Sau ist tot 

 
 
 

 



2007: Debüt des neuen Chorleiters in Reuth 
Beim Auerbergfest 2007 vom 15. bis 17. Juni hatte unser neuer Chor- 

leiter Erich Staab seinen ersten öffentlichen Auftritt. 1. Vorstand Helmut 

Schübel stellte ihn der Reuther Bevölkerung kurz vor. Mit fünf Liedern 

gab er einen guten Einstand in Reuth. 

 

 
1. Vorstand Helmut Schübel bei der Vorstellung von Chorleiter Erich Staab 

 

Am Sonntag konnten wir bei herrlichem Wetter viel Politprominenz 

begrüßen, unter ihnen MdL Eduard Nöth, Landrat Reinhard Glauber, 

Oberbürgermeister Franz Stumpf, sowie Kreis- und Stadträte. 

Außerdem waren Abordnungen einiger unserer Patenvereine, von 

befreundeten Chören, sowie den Reuther Ortsvereinen vertreten. 

Zudem fand zum ersten Mal ein Kleinkindergottesdienst auf der Fest- 

wiese statt.   

 

 
Links: 1. Vorstand Helmut Schübel, rechts: Landrat Reinhard Glauber mit Frau 



                   
                Vorschau im Fränkischen Tag zum Auerbergfest 2007           Bericht im FT zum Auerbergfest 2007 
 
 

 
Bericht in der NN über das Auerbergfest 2007 



2008: „Sammeltaxi“ hat Premiere 
Das Auerbergfest 2008 wurde vom 13. bis 15. Juni gefeiert. Da die im 

vergangenen Jahr erstmals angebotene Pizza der „Renner“ war, wurde 

auch in diesem Jahr wieder neben dem Spanferkel dieses „italienische 

Nationalgericht“ angeboten.  

Zum ersten Mal setzten wir einen Shuttle-Service ein, um auch den 

älteren Gästen den Besuch des Auerbergfestes zu ermöglichen.     

 

 
Vorankündigung auf Plakat und in der Zeitung 

 
 

 
Freitag, 13. Juni 2008: Chorprobe im Zelt 



     
                   Auftritt am Samstag                                             Wird er in Zukunft zur festen Einrichtung?   
                                                                                                    Kleinkindergottesdienst am Sonntag  

 

 

2009:               ?  ?  ? 

 

------------------------------------------------------------------------------------------

Mit einem Bild des lodernden Lagerfeuers begann 

diese Chronik, ein Bild des erloschenen Lagerfeuers 

beendet sie. 
 

 
 

Hoffen und wünschen wir uns, dass das Auerbergfest 

niemals erlischt so wie die Flamme des Lagerfeuers, 

dass es auch in Zukunft weiterhin schöne und 

friedvolle Familienfeste oben auf der Questenwiese 

des Auerberges geben wird. 



Zum Abschluss noch zwei Bilder. 

Ohne diese Personen hätte es bisher kein 

Auerbergfest gegeben ! 

 

Die „Hausherren“ 

 
Hans und Gertrud Schuster 

 
 

Die „Gründungsväter“ 

 
Tauziehen zwischen Tenöre und Bässe „annodazumal“ 

Vorne die Tenöre mit Georg Krembs, Leonhard Mayer, Josef Wölfel 

 

E   N   D   E                                              


